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Don’t play with human rights – Kein Eigentor für Menschenrechte: Demokratisierung von Internationalen Sportverbänden

Beschluss:

Trotz internationalen Boykottaufrufen von Regierungen und massivem Druck von NGOs, werden noch immer Sportgroßver-

anstaltungen in Ländern und Regionen ausgetragen, in denen Menschenrechte in erheblichem Ausmaß missachtet werden.

Die Fußball-WM in Katar oder Russland und die OlympischenWinterspiele in China sind nur ein paar wenige Beispiele hierfür.

Auch die geplante Bewerbung von Russland für die Fußball-EM 2028 oder 2032 wirkt im Angesicht des aktuellen Kriegs, den

Russland in der Ukraine führt, mehr als zynisch.

Die Vergangenheit hat gezeigt, dass ohne öffentlichenDruck internationale Sportverbände nicht zumEinlenken gebrachtwer-

den können, sondern die Veranstaltungen skrupellos und eigennützig durchführen wollen. Entscheidungsfindungen sind in

den Verbänden bisher größtenteils undemokratisch, intransparent und finden unter Ausschluss von Gremien der Gleichstel-

lung, Antidiskriminierung oder zurWahrung von Menschenrechten statt.

Wir fordern:

• Das Vergabeverfahren von Sportgroßveranstaltungenmuss transparent gestaltet werden. Vor, bei und nach der Vergabe

sowiewährend der Vorbereitungen und der Durchführung der Veranstaltung imGastgeberland sind die internationalen

Menschenrechte einzuhalten. Das muss regelmäßig überprüft und überwacht werden.

• Die internationalen Sportverbände müssen alternative Austragungsorte wählen, die bereits über eine Sportinfrastruk-

tur verfügen. Präferiert werden sollten dabei Spiele in Austragungsorten in mehreren Ländern. Verschlechtert sich die

Menschenrechtslage im ursprünglichen Gastgeberland, kommen sie zum Zug.

• Für die Beurteilung der Lage sollen der Universal Human Rights Index der Vereinten Nationen oder andere Einschätzun-

gen von internationalen Gremien verwendet werden.

• Private internationale Sportverbände, wie die FIFA und UEFA, müssen demokratisiert werden. Entscheidungsprozesse

müssendemokratischundunter EinbindungverschiedensterGremien zurGleichstellung, Antidiskriminierung,Wahrung

von Menschenrechten und den Rechten von queeren Menschen gestaltet werden.

• Die SPD-Bundestagsfraktion, die Bundes-SPD sowie der Bundesverband der Jusos sollen sich klar gegen die Verletzung

vonMenschenrechten bei Sportgroßveranstaltungen positionieren und zum Boykott aufrufen. Es muss mit anderen de-

mokratischen Regierungen kooperiert werden und gemeinsam ein klarer Standpunkt eingenommen werden.

• Innerhalb der SPDmuss es im Hinblick auf die kommenden Sportveranstaltungen eine politische Debatte über das The-

ma Sport und Menschenrechtsverletzungen, Werte im Sport und Schutz von Minderheiten geben, in der Maßnahmen

und ein Positionspapier diskutiert und erarbeitet werden.
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